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Von Dietmar Wilberg



1.
Einführung  



Dieses Buch beschäftigt sich ganz
speziell mit den aktuellen Rahmenbedingungen (Stand 01/2020) für
ein privates und/oder berufliches Leben in Panamá. Aufgrund vieler
eigener Recherchen und Erfahrungen in meiner Wahlheimat sowie nach
bestem Wissen und Gewissen habe ich den Inhalt zusammengestellt, um
dem Leser einen leichten Einstieg in das Abenteuer und die Chance
Panamá zu ermöglichen. Die vorliegende Abhandlung verbindet dabei
„technische Fakten“ mit eigenen Erlebnissen, die ich mit durchweg
selbst gemachten Fotos unterlegt habe, denn bekanntlich vermögen
Bilder oft mehr auszudrücken als tausende Worte. Auch lege ich hier
meine Motive für ein Leben in Panamá sowie das von mir empfohlene
Herangehen dar, wie die Entscheidung für einen neuen
Lebensmittelpunkt im Ausland generell vorbereitet werden sollte,
damit das Abenteuer Auswanderung einen erfolgreichen Verlauf
nimmt.

Viel Inspiration beim Lesen und
Anschauen wünscht Ihnen








Dietmar Wilberg.
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Der weltberühmte Panamá-Kanal an der Schleuse Miraflores




1.1 Über Umwege zum
Ziel








Als meine Frau und ich uns zum Auswandern aus Deutschland
entschieden, kreisten wir systematisch mit unseren Zeigefingern
über die Weltkarte. Australien und Neuseeland am anderen Ende der
Welt kamen trotz ihres legendären Rufs nicht in die engere Wahl.
Der Großteil von Europa kam auch nicht in Frage, denn es war ein
wesentliches Ziel von uns, außer Reichweite des überregulierten
EU-Gebietes zu gelangen. Nicht-EU-Länder wie Norwegen, Schweden
oder Island sind uns schlicht zu lange kalt – ein nicht enden
wollender Winter und ganzjährig zu wenig Sonne haben keine starke
Anziehungskraft für uns. Zu Asien hatten wir noch keine mentale
Bindung aufgebaut und mit der dortigen Kultur auch keine
Erfahrungen gesammelt, so dass wir Länder wie Thailand oder
Vietnam, von denen viel geschwärmt wird, bei unserer Entscheidung
außen vor ließen. Und was war mit dem amerikanischen Kontinent? Der
so genannte „American Way of Life“ in den USA der sechziger und
siebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts erschien uns angesichts
der fragwürdigen US-Tagespolitik seit „9/11“ eher verblasst. Nun
ja, jeder Traum geht einmal zu Ende…








Der nördliche Nachbar Kanada wirkte hingegen anziehender auf meine
Frau und mich. In einem Land, das überwiegend grün und 28-mal
größer ist als Deutschland, sollte doch für unsere Familie
ausreichend Platz für ein entspanntes Leben sein, so dachten wir.
Ein persönlicher Kontakt nach Ost-Kanada brachte dann die
Entscheidung. So machten wir uns im Sommer 2016 mit „Kind und
Kegel“ auf den Weg nach Nova Scotia, einer kleinen Provinz in
Atlantik-Kanada. Wir fanden eine passende Immobilie in einer
schönen Gegend, umzingelt von Wald und Wasser. Alles schien perfekt
zu passen…








Was nutzt all die natürliche Schönheit um uns herum, wenn
einflussreiche Menschen Regeln aufstellen, die das einfache und
freudvolle Zusammenleben erschweren oder gar unmöglich machen? In
unserem Fall verhinderten die Hürden kanadischer Bürokratie die
Erlangung einer dauerhaften Aufenthaltsgenehmigung dort. So waren
wir also gezwungen, zumindest für sechs Monate das Land zu
verlassen, bevor wir wieder als Touristen nach Kanada einreisen
dürften. Einfach nach Deutschland zurückkehren wollten wir nicht,
also starteten wir eine Entdeckungstour nach Mittelamerika und
besuchten nacheinander Costa Rica, Panamá und Mexiko. Zuvor machte
ich meine „Hausaufgaben“ und recherchierte ausgiebig über unsere
neuen Reiseziele.



Costa Rica mit seiner Buntheit, seiner Flora und Fauna faszinierte
uns. Wir hatten auch von deutschen und kanadischen Bekannten schon
einiges Gutes über das „Pura-Vida-Land“ gehört und so war dies per
„Vorschuss-Bonus“ mein heimlicher Favorit für unsere neue
Wahlheimat auf dem amerikanischen Kontinent! Knapp drei Monate
kosteten wir die Vielfalt Costa Ricas in den Bergen und am Strand
aus und wir fühlten uns sehr wohl, nicht nur wegen des warmen
Klimas dort. Zum Ende unserer Tour schauten wir uns sogar schon
Immobilien zum Kaufen oder Anmieten an, sozusagen in Vorbereitung
unserer baldigen Rückkehr...








Aber gut, nehmen wir erst noch Panamá mit, weil wir es eh schon
gebucht hatten, war meine Einstellung als wir mit vielen spannenden
Eindrücken Costa Rica verließen. Anders ausgedrückt befand ich mich
vor unserer Abreise nach Panamá mehr in Urlaubs-Stimmung als noch
in Entdecker-Laune. Und dann passierte etwas, das sich anfänglich
nur schwer erklären ließ: nach drei Monaten bunter Impressions-Flut
in Costa Rica dauerte es nur wenige Tage bis für meine Frau und
mich feststand, dass wir in Panamá bleiben werden, wenn der dazu
notwendige Papierkram erledigt ist! Das war unser Entschluss im
Februar 2018.



Mit dem Abstand von inzwischen fast zwei Jahren habe ich im
Folgenden sachliche Fakten sowie meine eigenen Erfahrungen und
Fotos aus unserem Alltagsleben in Panamá zusammengetragen, damit
der Leser sich ein umfassendes Bild über Land und Leute machen
kann.








1.2 Was macht gerade Panamá für mich zu einem
heimlichen Champion?



 Wann immer ich mit deutschen
Landsleuten über Panamá spreche beziehungsweise sie danach befrage,
bekomme ich für gewöhnlich nur drei Dinge zu hören, die sie über
das mittelamerikanische Land zu wissen meinen:








	Panamá wird vom gleichnamigen Kanal durchschnitten,
der den Pazifischen Ozean mit dem Atlantik/der Karibik verbindet
und dessen Passage den Schiffen die Route um das oft stürmische Kap
Horn herum erspart.


	Panamá liegt in der Tropenzone und im dortigen
Dschungel tummeln sich jede Menge gefährlicher Tiere wie zum
Beispiel giftige Schlangen, riesige Spinnen und Skorpione und jede
Menge Moskitos…


	Panamá…war da nicht mal etwas mit den so genannten
„Panamá Papers“, wo es um „Geldwäsche“ und so genannten
„Briefkastenfirmen“ auch von europäischen Banken und ihren
Großkunden ging?











Darüber hinaus wird es dann dünn mit
dem Wissen, da Panamá im Gegensatz zu Costa Rica oder Mexiko nicht
auf dem bevorzugten Empfehlungszettel deutscher Reiseveranstalter
steht. Aber hier folgen wesentliche Punkte, die meine Frau und mich
dazu veranlassten, Panamá als unseren neuen Lebensmittelpunkt zu
erwählen. Sie sind eine Mischung aus „harten“, also politischen und
makroökonomischen Fakten sowie subjektiven Beobachtungen und
Erlebnissen:








	Panamá, das am 31. Dezember 1999 die Hoheit über den
gleichnamigen Kanal von den USA übergeben bekam, steckt einen
großen Teil der beachtlichen Kanal-Durchfahrt-Gebühren in seine
Infrastruktur. Dies kann man deutlich sehen und erleben, nicht nur
an der schnell gewachsenen Skyline von Panamá City, sondern ebenso
an einem landesweit gut ausgebauten Straßen- und Tankstellennetz.
Die so genannte „Panamericana“ durchzieht Panamá von der
Costa-Ricanischen Grenze im Westen bis hin zum „Darién-Gap“ im
Grenzgebiet zu Kolumbien. Sie verläuft zweispurig in beide
Richtungen. Entlang dieser „Lebensader“ entstanden in den letzten
Jahren zahlreiche Einkaufszentren, wo man all das erwerben kann,
was es auch in der so genannten „ersten Welt“ zu kaufen gibt.

Derzeit bewirbt sich China um den Bau einer
Hochgeschwindigkeits-Bahnstrecke zwischen Panamá City und der
Hauptstadt der westlichen Provinz Chiriqui, David, (Länge knapp 400
km), was die aktuelle Fahrzeit mit einem PKW auf der Panamericana
von rund 5 Stunden (beinahe durchgängig nur 80 Km/h
Höchstgeschwindigkeit erlaubt) halbieren würde. Der asiatische
Gigant würde dafür gut 4 Milliarden US-Dollar investieren!
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Im Häusermeer der modernen Metropole
Panamá City








	Panamá zählt zu den wohlhabendsten
Ländern in Lateinamerika und lag 2016 bereits auf dem
Wohlstandsniveau von Kroatien. Im „Index der menschlichen
Entwicklung“ für 2017 lag Panamá auf Platz 66 von 189 Ländern, noch
vor Serbien, Mexiko, Thailand und Südafrika sowie den so genannten
„BRIC-Staaten“ Brasilien, Indien und der Volksrepublik China.
Dieser von den Vereinten Nationen ermittelte Wohlstands-Indikator
berücksichtigt unterschiedliche Faktoren wie das durchschnittliche
Pro-Kopf-Einkommen, die Lebenserwartung und die Ausbildungsdauer.
Das jährliche Wachstum des realen BIP (Brutto-Inlandsprodukt) lag
zwischen 2008 und 2017 bei durchschnittlich 6,5 % und aktuell „nur“
noch bei rund 5 %!





	Laut Umfragen zählen die Einwohner
Panamás zu den glücklichsten Menschen der Erde, was sich unserer
Wahrnehmung nach vor allem in einer allgegenwärtigen Freundlichkeit
und Hilfsbereitschaft sowie geringer Kriminalität ausdrückt. Im so
genannten „Happy Planet Index“ wird die „ökologische Effizienz
gemessen, mit der eine Nation ihr Wohlbefinden generiert“
(Wikipedia) und dort steht Panamá aktuell auf Platz 6 weltweit! Im
so genannten „World Happiness Report 2017“ steht Panama auf Platz
30 bei der Lebenszufriedenheit, noch vor Frankreich und Spanien!
Diese entspannte Lebensweise drückt sich auch in der
durchschnittlichen Lebenserwartung der Panamaer aus, die bei
Männern bei 75,1 Jahren und bei Frauen bei 81,1 Jahren liegt und
somit nur wenig entfernt ist von jenen Daten für Deutschland: 78,3
Jahre bei Männern und 83,1 Jahre bei Frauen. Wobei diese Zahl mehr
statistischen Wert hat, sagt doch die Lebenserwartung nichts über
die Lebensqualität aus. Im Gegensatz zu Deutschland sehen wir hier
prozentual verglichen viel weniger gebrechliche oder Rollstuhl
fahrende Menschen! Viele ältere Menschen, denen wir einfach beim
Spazierengehen begegnen, strahlen uns an und winken uns spontan zu,
da sie sich aufrecht und ohne Gehhilfen fortbewegen können.





	Verlässt man den Internationalen
Flughafen in Tocumen mit Blick auf die Skyline von Panamá City am
Horizont so empfängt einen sofort eine angenehme Energie, frische
Meeresluft und ein Gefühl von viel Freiraum. Schaut man genauer
hin, dann sieht man die „Umzingelung“ von Grünem, denn alles wächst
hier in einer unglaublichen Vielfalt und Geschwindigkeit. Dieses
grüne Paradies wird nicht nur von relativ wenigen Menschen bewohnt
– nur 44 Einwohner pro Quadratkilometer leben in Panamá, was
weniger als ein Fünftel im Vergleich zu Deutschland ist - , sondern
zugleich von einer bunten Fauna, die allgegenwärtige Lebendigkeit
vermittelt. Neben den Wildtieren kann man sich auch an den
unzähligen Rindern und Pferden erfreuen, die überwiegend gut im
Grün-Futter stehen und dementsprechend fit aussehen. Obwohl
sichtbar viel Landwirtschaft durch Kleinbauern betrieben wird,
macht diese Bodennutzung weniger als neun Prozent aus und der
Urwald bedeckt hingegen satte 62 % der Landesfläche! Zudem stehen
immerhin knapp 30 % der Fläche Panamás unter Naturschutz. In diesen
15 Naturschutzparks leben nicht nur geschätzte 300.000
Insektenarten und Vögel aller Couleur, sondern auch solche Exoten
wie Tapire oder Agutis. Diese vielfältige Flora und Fauna Panamás
in Kombination mit abwechslungsreichen Landschaften von ewig langen
und leeren Karibik- und Pazifik-Stränden bis hinauf auf die stolze
Höhe des Vulkan Barú von knapp 3.500 Metern hautnah zu erleben, ist
eine tägliche Wonne für Naturliebhaber wie uns.
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